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WR heute
Blankenbacher
fordern Tempo 60
Tempo 60 in der ganzen Orts-
durchfahrt auf der Landesstraße
– das fordert Blankenbachs Orts-
vorsteher Albert Rimbach stell-
vertretend für alle Dorfbewoh-
ner. Die machen sich nämlich
Gedanken, weil viele Kinder die
Fahrbahn überqueren, um zur
Bushaltestelle zu gelangen. Die
Höchstgeschwindigkeit von 80
Stundenkilometern wird hier als
zu schnell und daher gefährlich
empfunden. SEITE 3

Vier-Gänge-Menü in
völliger Dunkelheit
Ganz auf den Geschmackssinn
konzentrieren kann man sich in
Vierbach: Dort wird regelmäßig
ein Vier-Gänge-Menü in völliger
Dunkelheit serviert. Das Essen
will da geübt sein. SEITE 7

Silber und Bronze bei
Hessenmeisterschaft
Mit zwei Medaillen sind die Tisch-
tennisspieler Ralf Lenze (Weißen-
born) und Kalle Simon (Albun-
gen) von den Hessenmeister-
schaften der Senioren zurückge-
kehrt. Beide waren im Doppel er-
folgreich, Simon qualifizierte sich
zudem im Einzel für die „Deut-
schen“. LOKALSPORT

Perfekt
geht nicht
Friederike Steensen über
den Katastrophenschutz

N ach Hochwasser, Sturm
oder Stromausfällen merkt

man oft, dass sich Retter und
Kommunen stets noch besser
vorbereiten könnten. Dann wer-
den für den nächsten Notfall
Sandsäcke, Wassertanks oder
Stromaggregate gekauft, Ein-
satzpläne werden aktualisiert,
alle sind motiviert – doch wenn
der Eindruck der Katastrophe
schwindet, lässt auch der Elan
nach. Dabei müsste man ständig
dranbleiben, Pläne aktuell und
Ausrüstung in Schuss halten
ohne zu wissen, ob sie je zum
Einsatz kommt – eine Mammut-
aufgabe.

Dennoch ist es wichtig, Groß-
ereignisse nachzubereiten und
dabei vor allem das Augenmerk
auf kleine Dinge zu richten, die
man unkompliziert ändern und
vorbereiten kann. Es ist wichtig,
dass die Einsatzkräfte sich regel-
mäßig mit Übungen auf Kata-
strophen vorbereiten und die
Kommunen daran erinnern,
was getan werden muss. Das hat
nichts mit Panikmache zu tun,
sondern mit der Verantwor-
tung, die Bevölkerung im Not-
fall so gut wie möglich schützen
zu können. Dass das nie in Per-
fektion gelingen kann, liegt in
der Natur einer Katastrophe.
redaktion@werra-rundschau.de
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Tief druck ein fluss bringt etwas
mildere, sehr feuchte Luft.
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seine Leidenschaft zum Beruf
machen soll. Am Ende über-
raschte der Star die Meinharde-
rin. (ts) Foto: RTL SEITE 5

te in der Sendung eigentlich
dem jungen Hobbymusiker
Matthew (Angelo Kelly) bei sei-
ner Entscheidung helfen, ob er

ver Boss“ einer Musikerin aus
Schwebda zu unverhofftem
Ruhm verholfen. Leo Will, bür-
gerlich Leonie Strathmann, soll-

Angelo Kelly, jüngster Spross
der legendären Kelly Family, hat
in der gestrigen Ausgabe der
RTL-Sendung „ Promi Underco-

Angelo Kelly überrascht Meinharderin in RTL-Sendung

Fahrer begeistern die Fans
Die ADAC-Werra-Meißner-Rallye hat ihren Ruf als außergewöhnli-
ches Sport-Spektakel bestätigt. Knapp 60 Autos gingen bei bestem
Wetter in Weißenborn an den Start, um in zwei Klassen die Rallye-
Meister zu ermitteln. Dabei gingen die Fahrer gewohnt viel Risiko ein
und zeigten ihre fahrerische Klasse, was die zahlreichen Zuschauer
häufig in ungläubiges Staunen versetzte. Eine Sonderseite zur Rallye
lesen Sie im Lokalsport. (nic) Foto: Siebert LOKALSPORT

tuellen Bedarfsplan von Stadt-
brandinspektor Björn Wiebers
hervorgeht. Dabei sieht die
neue DIN-Norm 14092 für Feu-
erwehrhäuser eigentlich vor:
„Zur dauerhaften Sicherstel-
lung der Einsatzfähigkeit muss
eine Einspeisemöglichkeit für
ein mobiles Notstromaggregat
vorgesehen werden.“

Strom in der Feuerwache ist
wichtig, damit die Rolltore ge-
öffnet und die Einsatzfahrzeu-
ge losfahren können. Zudem
empfiehlt das hessische In-
nenministerium im „Muster-
einsatzplan Stromausfall“,
dass im Notfall die Feuerwa-
chen Anlaufstelle für die Bür-
ger sind. Diese können dort
Notfälle melden, wenn Tele-
fon- und Handynetze zusam-
menbrechen. Die Erfahrungen

WERRA-MEISSNER. Auch
wenn die Abteilung Katastro-
phenschutz beim Werra-Meiß-
ner-Kreis grundsätzlich zufrie-
den damit ist, wie die Feuer-
wehren den stundenlangen
Stromausfall bei Orkan „Frie-
derike“ im Januar gemeistert
haben, gibt es noch einige
Baustellen. Dazu gehört vor al-
lem die fehlende Notstromver-
sorgung vieler Feuerwehrgerä-
tehäuser, bestätigt Jörg Klin-
ge, Sprecher des Werra-Meiß-
ner-Kreises, auf Nachfrage.

Zahlen, wie vielen Feuerwa-
chen im Kreis Einspeisemög-
lichkeiten für Strom über ei-
nen Generator fehlen, liegen
aktuell nicht vor. Aber allein
14 der 16 Witzenhäuser Feuer-
wehrhäuser müssten nachge-
rüstet werden, wie aus dem ak-

Feuerwachen fehlt oft
Notstromversorgung
Einsatzkräfte ziehen Lehren nach Orkan „Friederike“

während Orkan „Friederike“
zeigen, dass viele Bürger die-
ses Angebot instinktiv nutzen.

Laut Klinge wäre es sinn-
voll, wenn in einem ersten
Schritt die Stromgeneratoren
auf den Einsatzfahrzeugen ge-
nutzt werden könnten. Da-
nach sollten, wenn nötig, eige-
ne Generatoren für die Gebäu-
de angeschafft werden, damit
die mobilen Geräte woanders
eingesetzt werden können.
Die Kosten dafür müssten die
Kommunen tragen, bestätigt
Andreas Nickel, Sprecher der
Bürgermeister im Kreis. Das
Land mache entsprechende
Empfehlungen zur Ausstat-
tung der Feuerwehren, stelle
aber kein Geld dafür zur Ver-
fügung. (fst) SEITE 2,
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Abwehrzentrum
ist zur Not autark
Bei lang anhaltenden
Stromausfällen koordi-
niert der Katastrophen-
schutz des Kreises über
Leitstelle und Gefahrenab-
wehrzentrum (GAZ) die
Einsätze. „Das GAZ wurde
bereits lange vor dem
Sturm Friederike so mo-
dernisiert, dass es autark
arbeiten kann“, sagt Kreis-
sprecher Jörg Klinge. Bat-
teriepuffer und ein Gene-
rator könnten das GAZ
über mehrere Tage mit
Strom versorgen. Aktuell
werde auch eine Einspei-
sevorrichtung für einen
mobilen Generator einge-
baut. Für die Kommunika-
tion stehen mehrere un-
abhängige Festnetz- und
Mobilfunkanschlüsse, eine
Satellitenkommunikati-
onsanlage und das bun-
desweite Digitalfunknetz
zur Verfügung. (fst)

H I N T E R G R U N D

WICHMANNSHAUSEN. Ein
19-jähriger Autofahrer aus Cal-
den blieb trotz eines Über-
schlags mit seinem Fahrzeug
am Sonntag gegen 21 Uhr auf
der B 400 zwischen Wich-
mannshausen und Krauthau-
sen unverletzt. Das berichtet
die Polizei. Der junge Mann war
von der B 27 kommend Rich-
tung Krauthausen unterwegs.

Weil ein Lkw vor ihm war,
fuhr er nach rechts, um den
Verlauf der Strecke einsehen zu
können. Dabei kam er mit sei-
nem Pkw kurz von der Fahr-
bahn ab und stieß mit einer
dort aufgestellten Warnbake
zusammen. Der 19-Jährige fuhr
genau auf diese abgeschrägte
Mauer auf, überschlug sich und
blieb auf der linken Fahrzeug-
seite liegen. Der Fahrer wurde
nicht verletzt, aber zur Kontrol-
le ins Krankenhaus gebracht.
Schaden: 7000 Euro. (flk)

19-Jähriger nach
Überschlag
unverletzt

KASSEL. Fehlendes Pflegeper-
sonal ist ein Spiel mit der Ge-
sundheit der Patienten. So se-
hen es die Vorsitzenden des
Kasseler Vereins für Pflegeent-
wicklung, Detlef Eggers und
Thomas Bollenbach. Die beiden
Kasseler haben viele Jahre als
Intensivpfleger gearbeitet und
äußern die Einschätzung, dass
einige ihrer früheren Patienten
noch leben könnten, wenn es
mehr Personal gegeben hätte.

Wegen der großen Verant-
wortung und des steigenden Ar-
beitsdrucks bei gleichzeitig
schlechter Bezahlung würden
immer mehr Pflegekräfte auf-
hören, so die Experten. Auswir-
kungen der Personalnot seien
Hygieneprobleme, OP-Verschie-
bungen und eine erhöhte Feh-
leranfälligkeit. (bal)

• Ein Interview mit den Ex-
perten lesen Sie auf:

www.werra-rundschau.de

Experten sehen
große Probleme
in der Pflege

Hollerbach beim HSV
schon wieder raus
Nach nur sieben Wochen hat der
Fußball-Bundesligist Hamburger
SV Trainer Bernd Hollerbach
(Foto) schon wieder entlassen.
Hollerbach holte mit den Nord-
deutschen nur drei von 21 mög-
lichen Punkten. Nachfolger wird
der U21-Coach des HSV – Chris-
tian Titz. Im Montagsspiel ge-
wann Werder Bremen 3:1 gegen
den 1. FC Köln. SPORT

Deutschland
und die Welt

SPD-Kritik an
Kandidat Spahn
Der designierte Gesundheitsmi-
nister Spahn (CDU) hat mit sei-
ner Äußerung, mit Hartz IV habe
„jeder das, was er zum Leben
braucht“, Kritik auch beim Koali-
tionspartner SPD auf sich gezo-
gen. „Herr Spahn hat nicht ge-
nug aufgepasst“, sagte SPD-Ge-
neralsekretär Klingbeil. Kom-
mentar dazu auf POLITIK

Energie-Riesen
stellen sich neu auf
Für die Neuordnung ihres Ener-
giegeschäfts wollen Eon und
RWE das bisherige Ökostrom-
und Netz-Unternehmen Innogy
zerschlagen. Beobachter sehen
den Schritt im Prinzip positiv.
Für die Verbraucher drohen
zwar wohl keine Kostensteige-
rungen. Die Energiewende
schlägt bei den Unternehmen
durch. BLICKPUNKT

Gespräche Nestlés
mit Edeka stocken
Die Verhandlungen zwischen
dem Nestlé-Konzern und dem
Lebensmittelhändler Edeka um
möglichst gute Einkaufspreise
stecken fest. Im Raum steht die
Drohung, Nestlé-Produkte nicht
mehr zu verkaufen. Darüber
sprachen wir mit dem Kasseler
Edeka-Kaufmann Robert
Aschoff. WIRTSCHAFT

Drei Flugzeugabstürze
in USA, Nepal und Iran
Drei Flugzeugabstürze haben
am Wochenende mindestens 65
Todesopfer gefordert: In New
York starben fünf Menschen bei
einem Hubschrauberabsturz, in
Kathmandu (Nepal) kamen 49
Menschen ums Leben und im
Iran starben elf Frauen auf dem
Rückweg von einem Junggesel-
linnenabschied. MENSCHEN

Beliebter Schauspieler
Siegfried Rauch ist tot
Im Alter von 85
Jahren ist Sieg-
fried Rauch am
Sonntagabend
an den Folgen ei-
nes Treppen-
sturzes gestor-
ben. Bekannt
war er für seine Rolle im ZDF-
„Traumschiff“. FERNSEHEN


